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nichts mit Weltferne zu tun ha-
russ, schon eher mit persön-
Mut. Denn irgendwie gehört ja

Jhuzpe dazu, sich der Mehrheit
; auf die Knochen säkularen Mit-
hen als Christ zu offenbaren. Vor
wenn es einen qua Taufe zu den
llgeschüttelten Katholiken ver-
en hat.

öFFNET THoMAS RuscHE (4Bl das
äch denn auch mit einer Abbitte:
ratholische Kirche", sagt der ge-
sführende Gesellschafter der Her-
sstatterkette SOR, ,,hat über die
rnderte unglaublich viel Mist ge-
:." Trotzdem bleibt Rusche dabei -
zuletzt aus Lust am Diskurs.

aus Oelde stammende Mode-
er und Kunstsammler nutzt sein
rgisches Fundament, um sich ge-
raftlich einzumischen. Er hält
ige und fördert an der Freien Uni-
ät Berlin das Hans-Jonas-Zentrum,
Lstitut zu Fragen der Wirtschafts-
Während er in seiner eleganten

ollenburger Altbauwohnung zvn-
. niederländischen Meistern des
hrhunderts die Weltläufte seziert
rebenbei einen Teefleck vom anu-
4obiliar wischt, gewinnt in seinen
en die Apokalypse Gestalt.
den 60er Jahren fürchteten wir,

Politiker durchdrehen und den ro-
nopf zur Zerstörung der Welt drü-
Heute wissen wir, dass wir selbst -

ger und Unternehmer - die Welt
len Angeln heben können." Nach
tall aller Ideologien und Konventio-
ei der Mensch ,,zur totalen Freiheit
.t", der Verantwortung ganz neu ler-
rüsse - und sich mehr denn ie nach
r Halteseil sehne.
iche sucht diesen Halt in der katho-
rn Soziallehre, mit der er sich seit
n intensiv auseinanders etzt. Er ar-
; in der von PapstJohannes Paul II.
ndeten Stiftung ,,Centesimus an-
nit, welche die päpstlichen Sozial-
:liken interpretieren und aller Welt
rnt machen soll. So kann es vor-
aen, dass sich Lieferanten beim
räftsessen mit Rusche, ausgelöst
L den beiläufig hingestreuten Satz
war Ietzte Woche in Rom", ganz
ich in eine Diskussion über Glau-
ragen verstrickt finden.
;ut man das denn? Gehört die Gret-
iage nach der Religion neben der

,,Eigentum muss der Gesellschaft dienen"
Bernhard Emunds über katholische Kapitalismuskritik

Herr Professor Emunds, lhr lnstitut
forscht in der Tradition des großen

Nationalökonomen, Theologen und
Jesuiten Oswald von Nell-Breuning. In
seinem Sinne geantwortet Hat Deutsch-
land noch eine soziale Marktwirtschaft,
die diesen Namen verdient?

IlN.'{UNDS Aus Nell-Breunings Sic}rt
hat es in DeuLschland nie eine soziale
lvlarl<trvir:tschaft gegeben. Sozial-
politik dient hierzulande dem ,{b-
f'eclern indiviclueller Notlagen, ohne
an den Stnrkturen der Benachteili-
gurrg viel zu ändern. Pater Nell-llreu-
n ing  sprac l r  des l ra l l r  von  e inem s t ' -
zlal temperierten Kapitalismus. Aber
auclr nri l  cl iesei '  

' Iempeiierung 
isl  es

seit 1l; Jahren vorbei. Die Eliten in
Politik Lrnd Will.schall marschierten
ir.r Richtring Turbokapitalismus.

Welche Anderungen des Ordnungs-
rahmens würde Nell-Breuning heute
fordern?

EN'IUNDS An erster Stelle l\,lindest-
1öline und die E,indämrnung der pre-
kären Ileschä{tigung. Vor ,l\usbmch
der ersten Weltwirtschaftskrise atta-
ckierte er heftig die ,,I{ochfinanz",
her-rt.e n-urde er sicher für die Zer'-
schlagung cler großen FinanzinstitLrt.e
pläclieren. Sein Ziel vr.'ar ein Wirl.-
schaftssvstem, in der.n arile illenschen
sich entfalten können uncl gleichbe-
reclrtigt mitenlscheiclen - und die
extreme Llngieichheii des liigentums
an den Protluktionsrriitlein konse-
quent abgebaut r.t'ird.

Welche Anforderungen sind an einen
Manager zu stellen, der für sich christ-
liche Werte in Anspruch nimmt?

EivIUNDS N{anager: müssen dafiir
sorqen, dass sich das Unternehmen
am il{arkt be}rauptet. Dabei gilt es,
geltendes Recht und moralische Nor-
men rvie die fulenschenrechte zu be-
achten. Vorstände Lrnd Unterneh-
mer, die im L."nternehmensail tag ihr
Christsein leben wollen, soliten €li:-
genüber Mitarbeitern komrnunikativ
und fair sein, gerade gegenüber den
.,kleinen Leuten". Untl sie sollten die.
Lhnwelt. nicht. schädigen * auch niclrt
mit ihren Produkten.

Was ist unter der Sozialbindung des
Eigentums in Zeiten der globalisierten

Marktwirtschaft zu verstehen?
EN'IUNDS r\us Sicht der kaLholi-

scl-ren Soziallehre soll l)r'ivaLeigentun-r
zur-r-l !\iohie der (iesellscl.rtrlt einge-
setzt werden, vor allem durch die
Schaffung guter, sicherer und gelecht
bezablter Albeitsplätze. Dabei ist clie
Soz i i r lb in r lung r r i ch l  r r r r r  in r  e i { t :nen
LrLrrt i .  sontlern arrch bci qlerrzi iber-

schreitenclen Investitionen z,u be-
achten. Papst Benedikt ,\\1. kritisiert
zunr }leisiriel den Kannvanenkapit:r-
lismus globaler Konzeme scharl die
ihre Prociukf.ion alleir.r aus Kosten-
gr"ünden vtrn einem Land ins andere
verlaseln. \Vas €{anz sicher nicht dem
\\1ohl der Geserllschaft clienl, sonrleln
nur der ilereicherr-rnq ll'eniger', sind
rein spekulative !'inanzgeschäIte. so-
fern sie Preisschrvankungeu vergrö-
ßern, sor.vie das ständige llmschich-
ten von Wertpapierportfolios odel'
rastlose i\{ergers & Acquisitions. Im
Sinne del kirr:hlichen Soziallehre
miissen sie mit Steuern unci Abgaben
belastet lverclen.

Welche weiteren Regulierungen der
Finanzmärkte wünschen Sie sich?

EMI]NDS l)ie Brurken miissterr
sehl viei mehr Eieenkapital lialten, als
bisl ier * auch unter Basel I I I  * ver-
abredel rl.urcle. Zr"-eitens sollte das
Kledit- Lrnd Einlagengeschäll vonl
InvesImentl;anking getrenl]t unci
der Eigenhandel der Banken einge-
sclirilnkt lverden. Drittens benöLigen
nir eine globaie llehörde fi.rr die Zu-
lassLrng nnd das Verbot besonders
riskanter Finanzprodukte. ln den bei-
clen zuletzt €lenannten Punkten sei-re
ir:h liaum For:tschritte, vol al1en-r nicht
in Europa. a

Kritischer
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